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Der Berlirrer Irnmobiliei-rinarkt - Warum sich Wauen, Kaufen oder icten jetzt (noch) rders lohnt - uftakt zur rieuexl Serie 

Der Blick aus cleiri Fenster fallt auf 
graue Häiisenvände lind geparkte 
Autos. Der Vermieter nörgelt über 
den spielenden iVac1i~-uchs oder 
das Fihrracl iiri Treppenhaus. Dazu 
kommt noch ein saftiger Mietpreis, 
der sogar noch erhöht werden soll. 
.'iufbruchstirnri~ung - Es wird wohl 
Zeit f i r  einen Tapetenwechsel. 
LJnd tntiachlich: Selten standen die 
Signale für eirien Uniziig in die 
Berliner City-Traumwohnung oder 
in das Häuschen arn grünen Stadt- 
rand so günstig wie heute. Egal ob 
man eigene vier V I h k  rrueten, 
kaufen oder sich cgnr ein Eigenheim 
bauen möchte - der Zeitpunkt 
scheint derzeit ideal. 

Bisher ist Berlin eine Mieter- 
stadt, sagt uns die Bestandsauhah- 
me. Nur rund 14 Prozent der 
Hatiptdadter besitzen eine Woh- 
nung oder ein eigenes Häuschen. 
„Ein Grund dafiir sind die in Berlin 
ur~terdiirchschnittlich güiistigen 
illieten", diagnostiziert der Vize- 
pfasident des Verbandes Jleutscher 
Makler (VDMf , f ürgen hlichael 
Schck. Wohnen in den guten La- 
gen kostet irn Durchschnitt in der 
Hauptstadt zwischen sechs und acht 
Euro, in einfachen Lagen sogar nur 
zwischen 3.50 und vier ELI~O. In 
Frankfurt 'Main, hlünchen oder so- 
gar Stuttgart hi~igegen koste die 
Mierwohnung bis zu 50 Prozent 
mehr als in Berlin. 

Die Stadt an der Spree bietet 
zudem eine weit: größere Auswahl 

21s die meisten anderen deutichen 
Metropolen. 120 000 \&'ohii~ingen 
,teheri derzeit leer irllerding~ Ein 
Te11 dieser Wohnungen sirid derzeit 
xiitht bewohnbar oder einfach eine 
„%uinutuiig" zu nemeri. .,Uns,+ 
nierte Plattz oder Ofcnheizung im 
Seiteriilugel s i d  heutziitage nicht 
lelcht an den Mieter zu bringen", 
Xlqt Schick 

Der Gegenpol. GrolSe und sd- 
nierte 9ltbatiwohntingen rnit drei 
Zi rmern und inehr sind nach wie 
vor hlangelware Vor alle:n Fariilii 
cri rnit liindern >~ichen in der Iri- 
rieiistadt haufig lange inrh  dein pas- 
*,enden WOhnrauiil In cheser ge- 

Der oom 
zün bei 
Altbazr, Stil u d  S t z ~  

fragtet? (;röße. „Bei schiirien Alt- 
bauwohniingen mit Sril nnd Stuck 
ist die Nachfrage gröi3cr als t i ~ s  
Angebot", stellt auch der steU\.er- 
tretende l'orsitzende des Rings 
lleutscher Makler {RDRI), Eugeri 
Schnoor, fest. Wer auf der Suche 
nach einem solchen Objekt ist, soll- 
te über einen Kauf nachdenken, 
meint er. 

Attraktive t5iohnuilgeri sind der- 
zeit nach Einschätzung der Makle: 
giiristig zu finden. Denn: .,Die 
Wende-Euphorie iri Uerlin isr ver- 
flogen. L3ie Preise sind ini Kellerb-, 
weiß Eugen Schnoor, der eine111 
IWM-Ben~ertungsaussch~~ss vor- 

steht, m dem auch Experten YOJi 

außerhalb des \lafdel-Rings ilut* 
Markteinschatzungen cin&:l;. il 

lmen 
Auch andere Institutrorien hdbm 

Zalderi Aus der Statistik des Gur: 
achterauischusses - 1rigzsreti~li 
h m n  Stadtenmicklungssei13tor -- 
hat die Berhner Morgenpost riii 

Eigentiunsti~ohri~inge11 In i Jahr( 
1998 Im Durchchnitt nocli etivr 
1794 Eiiro je Quadratmeter ah real 
gezahlte Kaufpreise errechnet liil 

vergangenen Jahr war der C ~ u d r ~ t -  
iileter in1 5chnitt schon fitr '1363 
Euro zu haben Ahrihch ist nrle 
berichtet cle Enm icklung bei den 
Baulmdpre~sen verlaufen. Seit 1997 
tiel Jie Prelskurve steil nach unten. 
Daii111~ kostete den Hauslebai:er ein 
Quadratmeter Berliner Baulandes 
noch 171 Euro. Im Voqahr msr der 
Preis .iuf 110 Eure ym abgesackt 
i2llerdirigb muss n n n  &esc Zahlen 
'au~h dahingehend einschrankeri 
d a s  dieser Lahlcnnwt in jung,tcr 
Zeit vor dllen-t iin Berliner Oster 
gebildet \ w d  -- \cahrcnd der K7e.jten 
witgehei~d bebaut ist und eher Lu- 
ckeri ihrer Bebm.ing harrm, w:r- 
den diz Ostbezirkc immer mehr 
erschlossen und deshalb hrer i i r n i r  
mehr L ~ n d  verkauft. Funf $erkaufte 
Grundstucke rn hkrzahn zu je 90 
Euro den Quadr~tmeter plits ein 
Stc$tzer Ijauldnd h r  330 Euro qm 
nla.Aien bei gleich grofkn L m h -  
leiert eben einen 5chnitt von ,:an- 
zen 130 Euro Bei ~olchen I)rei.iscn, 
sind sich rucht nur die JlaMer ein:$, 
kann es doch eigentlich nicht rizehr 
he iph  g:bt.n. 

Ein weiteres .K,irifsignal: iiiich 
bei der Finanziei m g  der Eigen-- 
tu:nswohnung, tic.; tiauskaufs oder 
eines Keubauproj&s sind die Km-  
diticinen günstig \ ,.ie nie. ,,Hypo- 

('r~~rit thekerizinsen urwr fiinf Pi-., 
sind derzeit üblich", so ScI-ii;:jor. 
Da:; cfitspricht i i i~ii  IiOnditl:men 
von \ a r  der IV~nilc, Gncl noch 
firs derzei~igc lidiikn spricht: 
Koch weiß ilierii,.n:i. i ~ i c  de: Zins 
in einem hdbe!z ,],:'ril- sreI-ieri - 1 y 1 d  

Zn-ar gil-tt CS ein< RAie  von Au- 
ßcrungen, die \ v q i i i  riusblcibsri:~ 
eines seit Jahren i~rhoEten 'CS- 
W~irtschafis-Boor118; eine Seitniirts- 
bewvegucg -- also cis! Gleichblei5cn 
-. bei den Zinsen c-iiwarten. Dach 

ie Baugeld--C;nfik aiif d,:r 
ersten Seite des I;iii^iobilienteils isr 
. .. 
ja11gst aus dem ruhigen Fahmsser 
der \:er$nngenen \%kdten ausgebro- 
chen. 

.Iul~erdern ist eins neu tro:z 
kmnrnender Ksedit; e r s c h ä r f ~ i i ~ ~ e ~  
duri:!i di;. iii) ?OOh ,iriltliche Ban- 
kenriditiinic. ,.Basel :L". Die Kre- 
.lit~ruiildmie ist leichte:. iils noch vor 
einigen J~hrcn.  „Dit 13iilken sind 
derzeit rege an der frrdnobilien- 

iinanzierung interessiert", hat auch 
$TIM-Sprecher Schick iii seiner 
Maklerpraxis beobachtet. 

Und atich 'i7ater Staat greift 
I-Zäuslebauern oder JX;oi~ii~ings:skäu- 
krrr unter die -4r1ne --. Oerrcit nocli. 
Wer die gekauhe 1 1 i u d d i e  bc- 
wohnt, hat Axispruc-h 'iiii die Ei- 
genheimzi~lage. .Acht Jriire lang 
iiberweist der Staat iiricn Z~rschuss 
in Höhe von jewL~ils '250 .Euro, 
wenn die Iinnlobilie n~wigstens 
hundertn-ial so teuer ist und wenn 
der Aritra~tellt.r die Z1i.c.i-Jahres- 
Grenzen init seinem E.dmnrnen 
nicht crrichc. Wer in1 Li;iiit Meibt, 
kann sich oft auch ;iber wrc.itcr?. 
Geldspritzcn Kir IGizticr fieueii. .'C 

D ~ s s  diese krgünsrjgniig; schon 
lange - und jetzt erneut --. ;nlf der 
Strc.icl-tlistc dsr Briricicspoliiiker 
steht. :;cheint ein weiterer G r u d  
zur Eile. Bereits lor koiiimenden 
Jahr kjnnteri R~indesregicriq imd 
Bundestag den Ckldh ihri 5chlicf;en 
-- niöglicherweise sndgiilxig, weil 
die ii@entliclic.ri Kasse11 nicht arn 
Boden, sondern rief in1 Keller der 
Min~iszablen stecken. 

Der Kauf einer Irilinohiik irr 
Berliri ist jedoch nicht nur Iür Ei- 
gerinutzer inieres;ant, ~ i n d  a~tcli dies 
könnte dccri Markt - und damit die 
Preise - b z \ v e p .  „Einerseits sirid 
die Einstiegspreise sehr @nstig, X- 

dererseits ziehtn derzeit die hlieten 
in p t e n  und mittleren Lagen wir- 
der in". s;gt der Leiter cicr ilhtci- 
lung Reseiirch bei der Imnobilien- 
bernrung .Aengevelt, Kolf Schefiler. 
Dic Logik daraus: Iia$tnlanleger 
können mit steigenden Erträgcri 

rechnrn. „Für k:apitdanlcger sind 
i.01- ailtm die lA-L~gen in der {:.I- 
nenstadi zu enipfehirn'+, meint er. 
Dort k6nne der Mäuler mit  ei:ier 
hohcn \x;'ertbeständ~~Iceit seiner 
Xmrj.lobllie[rd rechnen. 

\ .  

Eiu weiteres Kai~iiretin~er~t ist 

rntionenvertr~g nicht nielu filnk- 
tioniert, ist die Irnn-iobilie soivold 
fiis .4degzr als auch iiir Selbstiiuizer 
eir, ~xichtiger Uauscciil der PJtcrs- 
vorsorge. W~xr Gir iieri Eigcnbctlitrl' 
geb:mt oder gckdi~ic Il.it, BC;IIIII sich 
bercics nach zehn bis 13 Jalrrcrr über 

ein Jeuthch liohereb wiii gbxes 
Einkommen Ii-erien, errechnen dle 
Stati~tiker Und wen11 der %wkt 
abgeznhit ist lebt ~ le l  E.i,;c.rttunier 
deutlich hp~shger  ,iii der Mieter 

Aber auch Aiieten i\t Inteleisant, 
wwnn es gunstig e h l g t  Liriykstig 
riairdich, vermutet Schick, xerden 
&e Mietpri)isi in Berlin 5ich denen 
ancierer hletropolexi annnhern 
Derzeit aber konnen Uerllner Xlie- 
ter noch t o m  q-oßen -iq:chot pro- 
fitieren. 

.,Der hldrkt iilt s1.h 0111 Wr- 
nueterin~rkt zuin lIiietcrrr,xkt ent- 
wicke!t Dic %W.Ohn~~r~s~intcsneh - 
rncn l~sscn cich wah cwfiilen. um 


